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Witz des Tages
Herr Ober! Ich hätte gerne Frühstück: 
zwei Eier, eins knallhart und eins wab-
belweich, dazu verkohlten Toast, lau-
warmen Kaffee und saure Marmelade. 
Aber mein Herr das geht doch nicht! 
Warum nicht? Gestern ging es doch 
auch!

Spruch des Tages
Konstruiere ein System, das selbst ein 
Irrer anwenden kann, und so wird es 
auch nur ein Irrer anwenden wollen. 

Un Ange passe...

Jean Nouvel hat die sieben Gebäude-
hüllen entworfen. Ihre Innenräume 
beherbergen künstlerische Installa-
tionen zu Themen der Spiritualität. 
So sind sieben „Himmel“ entstanden. 
Der Begriff „Himmel“ weist dabei 
auf den religiösen und symbolischen 
Hintergrund des Projektes hin.

Eines davon ist das Projekt:

Segen
Das Thema „Segen“ wird durch sechs 
Paar Hände dargestellt, die Wasser 
spenden. Sie machen die Grosszügig-
keit des Himmels deutlich. Die Be-
trachtenden können sich dieses Spiel 
ansehen, sich abwenden, Wasser neh-
men und trinken oder es in den See 
rinnen lassen. Gott gibt einfach – und 
der Mensch ist frei zu nehmen, seinen 
Durst zu löschen, weiterzugeben, ver-
rinnen zu lassen. Der Künstler Roland 
Herzog weist mit dieser Installation 
auf den Geschenkcharakter hin, der 
allem inne wohnt. Bevor der Mensch 
eine Verbindung zu Gott aufnimmt, 
schenkt dieser ihm seine Gegenwart 

und erweist ihm seine Grosszügigkeit.
Sechs Paar Hände in natürlicher 
Grösse wurden für diese Installation 
in Bronze gegossen. Ein Kind, zwei 
Männer und drei Frauen haben dazu 
Modell gestanden. Menschen wie du 
und ich. Denn alle sind Beschenkte, 
alle können geben – im Namen Gottes.
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Sdt Gebi Schmid

Der kompetente Rettungssanitäter ist 
eingeteilt bei einer der Patrouillen. 
Von Beruf Transporthelfer ist er vom 
Fach, und daher der ideale Instruktor 
um den Grünschnäbeln in seinem 
Team die technischen Apparate des 
Notfallfahrzeuges zu erklären. Neben 
den technischen Instruktionen doziert 
der Retter vom Dienst Zimmerberg 
in Horgen auch über das Vorgehen 
der zeitgemässen Rettungsmethoden:
Stabilisieren – bergen/lagern – trans-
portieren.
Seit drei Jahren im Rettungsdienst, 
hat der stresserprobte Schmid schon 
einiges erlebt:
Eine Trachotomie sowie ein Span-
nungspneu zählen zu den gernerzähl-
ten Ereignissen mit positivem Aus-
gang. Bleibt nur zu hoffen, dass der 
Retter aus Berufung seine Fähigkeiten 
nicht einzusetzen braucht.


